
Be1 dem großen Umfang ° des Bandes ist VO:]  5 besonderer Bedeutung der Index
der kigennamen und Sachen, der großer Sorgfalt durchgearbeitet ist

VII und V der SIN1CAa Francıscana sollen Ergänzungen bringen den
1n Band L11 und veroöffentlichten Briefen der spanıschen Franziskaner Von

den Phiılıppıinen, während der and die Briefe der iıtalienischen Franzıs-
kaner enthalten soll, dıe noch 1mM un: anfangs des 18 J nach China kamen.

Walberberg (14 Benno Bıermann

JEINONEN, SEPPO Miss1ı0 polıtıca DECUMENILCA. Contribution the Study
of the Theology of Ecumenical Work in International Politics. CThe Finnish
Society for Missıonary Research/Helsinki 1961, 56

Die (protestantisch-)ökumenische Missionsbewegung erhielt 1M einen
zunehmend ınternationalen Charakter. Begunstigt durch dıe westliche Expansıon
und beseelt VO  - aufklärerischem Fortschrittsglauben, verbreitete $1€ das Evan-
gelium uüber den Erdkreis. Dabei wurden die Missionare der verschiedenen
Kirchen VOT sozıiale un: politische Fragen gestellt, die iıne gemeinsame un:
grundsätzlıche Klärung torderten. Von der ()kumenischen Missionskonferenz
1n New ork 1900 bis Z Vollversammlung des Internationalen Missjionsrates
1in Achimota/Ghana ) hat sıch dıe theologische Begründung einer B
meinsamen Taätigkeit des theologischen Denkens immer wieder gewandelt. Miıt
Hıltfe der historischen Methode sucht der ert ın enl einıge Entwicklungs-
linien der missionsökumenischen Theologie der kirchlichen Zusammenarbeıt in
Fragen internationaler Politik herauszuarbeıten. Von einem traditionellen,
missionarıschen Idealismus, einer hiıstorischen Schriftauslegung und einem sta-
tisch-institutionalisierten Kirchenbegriff New ork 1900 führte die Entwick-
lung ZU' ‚biblischen Realismus’, einer Theologıe des Wortes, eIner dynamischen
Ekklesiologie. An Stelle des relıg1ösen Individualismus bestimme ein ausSScC-
pragtes Kirchenbewußtsein den heutigen Missıonar un: se1ine Einstellung ZUT

nicht-christlichen Welt, wobei die Kirche nıcht mehr als eıl des Gorpus Christia-
HÜ der ‚Christenheıit‘, sondern als eschatologisches Zeichen der schon begon-

Königsherrschaft Christi gesehen wird Einen entscheidenden Beitrag
diıeser Entwicklung hat die Dialektische Theologiıe KARL BARTHS geleistet

(Madras auch W C111 S1€ 1n ıhrer vollen Konsequenz (z unbedingte
Diskontinuintät Von Welt- und Heilsgeschichte) nicht allgemeın akzeptiert wurde.
Im H: mehr systematischen eıl geht Verf auf diıe Grundprobleme der öku-
menischen Arbeit 1mM internationalen, politischen Bereich e1n. Schon die theo-
logische Argumentatıon habe sich grundlegend gewandelt. Insbesondere wurde
d1ie Bibel ‚theologischer‘ als das 1Ns Heute gesprochene Wort Gottes verstanden.
Einem liberal-idealistischen Verständnis des Naturrechts (Socıal Gospel, Evan-
gelıum als iıdeale Sozialordnung: Jerusalem folgte ıne tiefe Skepsı1s VO  —

Seiten der Dialektischen Theologie, dıe heute noch nıcht überwunden ıst.
Das entscheidende Problem der ökumenischen Theologıie ist das Verhältnıiıs

VO  - Natur und (Gnade Hıer zeigen sich große Unterschiede 1n den eqhr-
meiınungen der einzelnen Kirchen, un: zahlreiche Fragen bedürfen noch einer
sorgfältigen Untersuchung. Das gleiche gilt für den Problemkreıis: Eschatologie
Un: es

bschließend stellt ert. die M1SS10 polıtıca der Kirchen als die drıtte Diımen-
S10N ihrer Sendung dar, die sich nıcht NUTr auf Raum un: Zeıt, sondern auf
alle Bereiche des menschlichen Lebens erstrecke. Diese Dimension muUsse
ohl 1m Kerygma, 1n der Diakonia un 1n der Koinonia berücksichtigt werden.
Dabei bleibt sıch Verft. durchaus bewußt, daß eine extrem eschatologische
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Betrachtungsweise der öpfung dem Naturrecht und der Inkarnation nıcht
gerecht wırd

Die Arbeit 11l nıcht mehr als ein Diskussionsbeitrag Z ökumenischen
Missıonstheologie SEe1IN. S1e biretet ber dem katholischen Leser außer wertvollen
Informationen ber d1e geschichtliche Entwicklung der ‚kumenischen Missions-
theologie einen Einblick 1n dıe den ökumenischen Bestrebungen zugrunde
lıegenden Zusammenhänge. S1ie ıst darüber hınaus 1ne KEinladung dıe kath
Missionswissenschaft, auch ihrerseits ZU ökumenıischen Gespräch beizutragen.
Die umfangreiche Bibliographie führt auch dıe Konterenzberichte lückenlos auf.
(Eine kurze Zusammenfassung VO ert. erschien 1n Zeıtschrıift für Evangelısche
Ethıik, 203—211.)

Marıta EstorMünster 21 1962
I RAGELLA, (ONOVANNI BATTISTA: Panoramı Missıonarı d’Asıa. atrıce Mıs-

S10Narıa Italıana/Mailand 1961 281
Das Buch behandelt dıe Lage der katholischen Mission ın den Ländern

Asıens, WwW1e S1€e sıch nach dem zweıten Weltkrieg entwickelt hat Nach einem
allgemeinen, einführenden Kapitel werden Indien, Pakistan, CGeylon, Kot- und
Frei-China, Tıbet, Korea, Japan, Bırma, Vietnam, Indonesiıen, das buddhi-
stische Indochina“ (I’haıland, Kambodscha, Laos), Malaıa und Singapore be-
sprochen. FKınıge Länder Ww1€ Indien, China, Japan un) Vietnam erhalten
mehr als ein Kapitel. Es ist klar, dafß solch 1ne Darstellung der Missionslage
1n den astıatischen Ländern wertvoll un: wıllkommen ist, besonders da über
diese Dınge VO Missıonsstandpunkt Aaus selten Zusammenfassendes geschrieben
wird

Natürlich besteht immer dıe Gefahr, dafß e1IN derartıges Buch schon veraltet
ıst, WECNN auf den Markt kommt. In dıiesem Fall WarTr dıe Gefahr noch größer,
da sıch Aufsätze handelt, dıe schon VOT Jahren anderswo veröffentlicht
wurden. Der Verftfasser WarTr siıch dieser Tatsache bewußt und hat darum
Schlufß des Buches jedem Kapitel Ergänzungen angebracht, dıe dıe etzten
Entwicklungen angeben. Kıs ıst beachten, dafß 1n diesem Buch nıcht alle
Länder Asıens behandelt werden. Über den islamıschen lock Westasiens wiıird
mıt Ausnahme VO Pakistan nıchts gesagt, auch nıchts ber den Norden Asıens.
Und doch sollte die Mission Uun! dıe Missionswissenschaft diese Gebiete nıcht
AaUus dem Auge verlieren.

Manche werden dıe Missionslage 1n Asien ernster beurteilen, als der Ver-
fasser tut Asıen bleibt 115 der größten Miss1ıonsprobleme der Kirche Irotz-
dem mMUu: I1a  — dem verdienten Missıionswissenschaftler dankbar se1n, da:
viel Materijal ZUT Jjüngsten Kiırchen- und Missionsgeschichte S1eNs en-

getragen hat
Würzburg (22 1962 Bernward Wıiılleke OFM

ELI  10  SSENSCHAFT

HASENFUSS, JOSEF: Was ist Relıgion? Der Christ 1n der Welt, Reihe
Grundbegriffe des Glaubens, 5) Pattloch/Aschaffenburg 1962, 160

Es spricht für dıe vorlıegende ‚Enzyklopädie‘, daß S$1e 1n ihrer Reihe mıiıt
der Frage beginnt: „Was ıst der Mensch?“* Bde.) Nur VO' Menschen und
VON der Auffassung VO Menschen her stellen sıch und lassen sıch alle Fragen
stellen und vielleicht einer Lösung näaher bringen, die den Christen 1n der Welt
heute mehr enn ]e unmittelbar angehen. Wır wıssen ber ebenso, wıe sehr
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